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Hätten Sie es gewusst? Jetzt erscheint
diese Kolumne ja schon eine Weile.
Zeit, einmal inne zu halten und zu

schauen, ob sich die Mühe überhaupt
lohnt und Sie gut mitkommen. Wir wollen
Sie schließlich da abholen, wo Sie sind.
Zeit also für einen kleinen Garten-Test.
Die Fragen wurden ohne Hilfe der
Meinungsforschungsinstitute dimap und
infratest und Günther Jauch speziell für
Hobbygärtner ab 18 Jahren entwickelt.
Bitte kreuzen Sie jeweils die Antworten
an, die Sie für zutreffend halten. Eine
Auflösung finden Sie am Ende des Textes.

Kommen wir zur ersten Frage: Was
verbinden Sie mit dem Begriff „doppelte
Schnittbreite“?
a) Meinen Aufsitzmäher, der hat sogar
noch eine separate Mulchtechnik und
einen Fangkorb mit Bodenentleerung.
b) Den Rasen auf dem Fußballplatz, der
sieht ja so gestreift aus.
c) Die Bäckerei um die Ecke. Die schnei-
den die Brotscheiben immer zu dick.

Bitte ergänzen Sie folgende Aussage:
„Bäume wachsen nicht nur in den Him-
mel, ...
a) ... sondern manchmal leider auch in
Nachbars Garten.
b) Ich meine: Auf deutschen Spielfeldern
dürfen Bäume überhaupt nicht wachsen.
Das wurde anno dazu mal in den Fußball-

Statuten festgelegt.
c) Ist das nicht eine Zeile aus dem Schla-
ger „Mein Freund, der Baum“?

Nehmen wir an, Sie wollen einen Teich
anlegen. Welche Feng-Shui-Regel
könnten Sie hier befolgen?
a) Ich baue den Teich keinesfalls quadra-
tisch, ansonsten muss ich mit Giftpfeilen
rechnen.
b) Der Abstand zwischen den Innenkan-
ten der Pfosten muss 7,32 Meter betragen.
c.) Fäng-was?

Was ist ein Schwiegermutterstuhl?
a) Ein Kaktus.
b) Der Begriff stammt aus dem Frauenfuß-
ball.
c) Woher soll ich das wissen, ich habe ja
noch nicht mal eine Frau.

Wie kreuzt man Grünkohl und Brokkoli?
a) Einfach mal blühen lassen.
b) Wenn Sie kreuzen, dann vor dem Tor,
ganz einfaches taktisches Mittel.
c) Grünkohl wird in Bremen Braunkohl
genannt.

Bitte werten Sie jetzt Ihre Ergebnisse
anhand der nachfolgenden Auflösung aus.

Haben Sie überwiegend A-Antworten
angekreuzt, dann gratuliere ich. Sie
können sich entspannt zurücklehnen und
dürfen die Kolumne einfach weiter lesen.

Sollten Sie Ihre Kreuze vor allem bei B
gesetzt haben: Sie scheinen die Seiten
durcheinander gebracht zu haben. Dies
hier ist gar nicht der Sportteil!

Haben Sie besonders oft C angekreuzt?
Puh, bei Ihnen ist noch viel Grundlagen-
arbeit gefragt. Gartenarbeit ist offensicht-
lich nicht so Ihres. Aber was nicht ist,
kann ja noch werden: Wenden Sie sich
bitte für entsprechendes Basismaterial an
Martin Renz von der Stadtbibliothek.
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Patricia Brandt
über Gartenwissen

Patricia Brandts Garten-Test
IM GRÜNEN BEREICH

patricia.brandt@weser-kurier.de

Martin Renz von der Stadtbibliothek
empfiehlt

Passt wie das Runde ins Eckige zu diesem Quiz:
„NEON Unnützes Fußball-Wissen“ (München: Heyne
2012; als eBook in der Onleihe der Stadtbibliothek
unter stabi24.de verfügbar). Das Bändchen enthält
1374 Fakten, die einen beim Smalltalk auf jedem
Stehempfang glänzen lassen. (Dass auf dem Spiel-
feld keine Bäume wachsen dürfen, wurde übrigens
bereits 1893 in den „Jenaer Regeln“ festgelegt.) Wer
andere Vorstellungen von geheiligtem Grün hat und
sein Wissen ganz von vorn, beginnend bei den
Grundlagen aufbauen will, greife zu „Mein kleines
Gartenbeet“ von B. Linde & V. Sandgren (Berlin: Ja-
coby & Stuart 2016) – ein kluges Büchlein für Grund-
schulkinder mit allen wichtigen Garten-Basics und
einigen Kochrezepten. PBR

Bremen. Die Hochschule für Künste (HfK)
in Bremen hat eine neue Kanzlerin. Antje
Stephan leitet künftig die Verwaltung und
ist Beauftragte für den Haushalt der Hoch-
schule. Stephan will sich dafür einsetzen,
dass die HfK mit ihrem künstlerischen Pro-
fil undwissenschaftlichenAnspruchpräsen-
ter in derHochschullandschaft Bremenwird.
Mit ihrer Bestellung löst sie den Interims-
Kanzler PeterMichael Lynenab, der dieGe-
schäfte bis zur Wiederbesetzung der Kanz-
lerstelle führte.Gemeinsammit RektorHer-
bert Grüner und Konrektorin Hille Perl bil-
det Stephan das Rektorat der HfK Bremen.
Die promovierte Politikwissenschaftlerin
war bisher die Geschäftsführerin des Gra-
duiertenzentrums der Universität Passau
undwar unter anderem für dieNachwuchs-
förderung und die Ausweitung des inhaltli-
chen Angebots zuständig.

Neue Kanzlerin
für die HfK
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Bremen.Das schönste Foto derÜberseestadt
sucht dieBrebauGmbHbis Sonntag, 12. Fe-
bruar. Unter demMotto „Ursprung und Vi-
sion – dieÜberseestadt imWandel“ können
Hobbyfotografen, die nicht haupt- oder
nebenberuflich als Fotograf tätig sind oder
waren, maximal drei Bilder dieses jungen
Ortsteils einreichen. Die Fotos sollen den
Mix ausmaritimerVergangenheit undurba-
nerEntwicklung zumAusdruckbringen.Die
dreiGewinnerfotoswerdenmit einemPreis-
geld von bis zu 200 Euro belohnt. Die farbi-
genBilder im JPEG-Format könnenmit dem
Betreff „Fotowettbewerb“ per E-Mail an
m.umlandt@brebau.de oder auf einem
Datenträger per Post anBrebauGmbH,Foto-
wettbewerb, Schlachte 12-14, 28195Bremen
gesendet werden. Das Teilnahmeformular
und weitere Informationen gibt es im Inter-
net auf www.brebau.de.

Fotowettbewerb
in der Überseestadt

XHA

Bremen. Der Verband deutscher Sinti und
Roma in Bremen fordert mit einer Petition
die Bürgerschaft auf, eine Aussetzung der
laufenden Abschiebeverfahren für Men-
schen aus den sogenannten sicheren Bal-
kanstaaten zu beschließen. Diese Petition
des Landesverbandes wird inzwischen von
mehr als 100 Unterzeichnern unterstützt.
„Die Menschen, die von der Abschiebung
betroffen sind, haben in den jeweiligenHer-
kunftsländern absolut keineMöglichkeit auf
eine Unterkunft und kommen somit als Ob-
dachlose in den jeweiligen Staaten an“, be-
gründet der Verband seine Forderung nach
einem Abschiebestopp. „Sie sind schutzlos
der Kälte ausgesetzt.“ Sinti und Roma ohne
Wohnung hätten in Balkanstaaten oft nicht
einmal dieMöglichkeit, sich aus Pappe und
Plane eineprovisorischeUnterkunft zu bau-
en, weil diese Materialien von den ansässi-
gen Bewohnern bereits zum Heizen ver-
braucht würden. Die Chance, überhaupt
einen Ofen zu finden, sei sehr gering. Der
Verband betont, bei den von Abschiebung
bedrohten Roma handele es sich meist um
Menschen, die bereits vor ihrer Ankunft in
Deutschland starker Diskriminierung und
Ausgrenzung ausgesetzt waren. ImDezem-
ber hatten sich Grüne und Linke in Bremen
für einen Winter-Abschiebestopp für Roma
undweitere ethnischeMinderheiten ausBal-
kanstaaten eingesetzt.

Abschiebestopp
für Roma gefordert

SSU

Syrer wurde an Silvester attackiert

Bremen. Der 15-Jährige aus Syrien, der in
der Silvesternacht in Blumenthal von meh-
rerenPersonen angegriffenund schwer ver-
letzt wurde, ist seinen Verletzungen erle-
gen. Wie die Polizei am Sonnabend mitteil-
te, ist der Jugendliche am Sonnabendmor-
gen gestorben. Die Staatsanwaltschaft er-
mittelt nun.Gegenwen, daswollte der Spre-
cher der Bremer Staatsanwaltschaft, Frank
Passade, amSonnabendnicht sagen.Nähe-
re Auskünfte werde es in der kommenden
Woche geben. Er erklärte aber, warum die
Polizei nicht von einer fremdenfeindlichen
Tat ausgeht: ImMoment gebe es keineHin-
weise darauf, dass Deutsche an der Tat be-
teiligt waren, weswegen bisher nicht von
einem rechtsextremen Tathintergrund aus-
zugehen sei. Der Jugendliche sei nach sei-
nem derzeitigen Kenntnisstand mit seiner
Familie aus Syrien nach Deutschland ge-
flüchtet.
Zeugenhattender Polizei geschildert, dass

der 15-Jährige kurz nach dem Jahreswech-
sel, gegen 0.20 Uhr, in der Straße Lüssumer
Heide bedrängtwordenwar. Daran soll sich
eine größereMenschengruppe beteiligt ha-
ben. Der Junge war mit einem Rettungswa-
gen insKrankenhaus gebracht undamMon-
tag in ein künstliches Koma versetzt wor-
den. Die Polizei hatte nach eigenen Anga-
ben zunächst darauf verzichtet, über den
Vorfall zu informieren. Sie habe die krimi-
nalpolizeilichenErmittlungen imUmfeld der
Betroffenen nicht gefährden wollen. Am
Freitagwurdedannaber in sozialenMedien
über den Vorfall berichtet, die Polizei be-
stätigte die Ereignisse.

15-Jähriger stirbt
nach Prügelangriff

VON KATHRIN ALDENHOFF

Bremerhaven. Vermummt sind sie. Die Ka-
puzen tief insGesicht gezogen, darunter die
Wollmütze, den Schal um den Kopf gewi-
ckelt. Die Demonstranten haben sich mit
Handschuhen, Skihosenunddicken Jacken
gegen die Kälte gewappnet. Doch die Teil-
nehmer des Protestzuges in Bremerhaven
gegen die US-Truppenverlegung aus der
Hafenstadt nachMittel- undOsteuropahat-
tendieRegenschirmeundSchlittschuhe ver-
gessen. Ein eiskalter Nieselregen zum Start
der Demonstration vor der Großen Kirche
überzog die Stadtmit Blitzeis. DerWeg zum
Kaiserhafen, wo die Militär-Operation am
Freitag begonnen hatte, wurde zur gefähr-
lichen Rutschpartie. Die Veranstaltung lief
laut Polizei friedlich ab, allerdings stürzte
ein Kameramann und zog sich eine Platz-
wunde zu.
Auf dem spiegelglatten Platz vor der Kir-

che anderBürgermeister-Smidt-Straße ver-
sammelten sich nach Polizeiangaben an-
fangs nur rund 160 Personen, diemit Plaka-
tenundBannern ihrenUnmut über dieNato-
Operation „Atlantic Resolve” kund taten.
DieBremerhavener Initiative „Mut zumFrie-
den“ hatte zum Protest-Marsch aufgerufen.
Unter dem Motto „Nein zum Säbelrasseln
– Truppenverlegung stoppen!“ versuchten
Werner Begoihn, Sprecher der Vorberei-
tungsgruppe, undSebastianRave, friedens-
politischer Sprecher der Partei Die Linke,
die Anwesenden wenigstens verbal etwas
auf Betriebstemperatur für dieDemozubrin-
gen. „Es ist ein gutes Zeichen, dass unser
Unbehagen an der Militarisierung in unse-
rer Gesellschaft geteilt wird“, sagte Bego-
ihn, der sich freute, dass sich dem Bremer-
havenerAppell zum„Stoppder größtenAuf-
rüstung seit Ende des Kalten Krieges“ auch
Initiativen in anderen Städten angeschlos-
sen hatten. InAachenwerde derAufruf ver-
lesen, in Lübeck gebe es Infostände und die
Botschaft sei sogar übersetzt worden. Nur
inBremerhaven selbst hattendieVeranstal-
termitmehrTeilnehmern auf der Straßege-
rechnet. Minusgrade und Glatteis verhin-
derten das wohl.
„Wir wollen keinen neuen Kalten Krieg“,

rief Linken-Politiker Rave über das Mikro-
fon in die Menge. Zwar seien es heute bei
Weitemkeine 30000Menschenwie im Jahr
1983 während der Hafenblockade der Frie-
densbewegung inBremerhaven, als die Per-
shing-Raketen angeliefert worden seien.
Und die Demonstranten könnten jetzt auch
nicht tagelang den Hafen blockieren, allei-
ne schon, weil es zu kalt sei. Aber manwer-
de deutlich machen: „Bremerhaven ist kein

ruhiger Hafen für dasMilitär.“ Eine symbo-
lische Sitzblockade auf den Bahnschienen
im Hafen fiel aufgrund der Kälte aus. Statt-
dessenwarnten die Redner vor einer weite-
ren Verschärfung der internationalen Lage
und einem neuerlichen Wettrüsten.
Bremerhaven ist seit Freitag die Dreh-

scheibe für die Verladung von Panzern und
Gefechtsfahrzeugen sowie Lastwagen und
Anhängern der US-Army. Es ist die soge-
nannte Iron-Brigade („Eisen-Brigade“) aus
dem US-Bundesstaat Colorado. Einen Part
bei der Verlegung übernimmt die Logistik-
schule der Bundeswehr im Osterholz-

Scharmbecker StadtteilGarlstedt. Insgesamt
sollen in den kommenden Tagen rund 4000
US-Soldaten und 87 Panzer der US-Infante-
riedivision in Nato-Länder Ost- und Mittel-
europas verlegt werden. Mit „Atlantic Re-
solve“ reagieren die USA und die Nato auf
eine veränderte Sicherheitslage auch durch
die Erfahrungen der Ukraine-Krise.
Im Kaiserhafen säumten zahlreiche Poli-

zisten den Straßenrand, um zu verhindern,
dass die mittlerweile 250 Teilnehmer des
Protestzuges auf dasGeländegelangen, auf
demdieUS-Panzer, LastwagenundContai-
ner aus dendrei Frachtern „Resolve“, „Free-

dom“ und „Endurance“ entladen werden.
„Es ist ein Ort, an dem der Krieg vorberei-
tetwird“, sagte Tobias Pflüger, Friedensfor-
scher und Mitglied im Vorstand der Partei
Die Linke, bei der Abschlusskundgebung.
Hier gehe es umeinepermanente Stationie-
rung des Militärs. Er forderte die Bundes-
wehr und den Hafen dazu auf, dabei nicht
mitzumachen. „Das hier kann die Geburts-
stunde einer neuen Friedensbewegung
sein“, sagte Herbert Behrens, Bundestags-
abgeordneter der Linken aus Osterholz-
Scharmbeck. Er sei wieder da, der „eisige
Wind des Kalten Krieges“.

Eisiger Protestzug gegen Militär-Operation
Rüstungsgegner demonstrieren in Bremerhaven gegen die Verlegung von US-Truppen

VON PASCAL FALTERMANN

Mit dem Protest-Banner gegen den eiskalten Nieselregen: Diese Demonstrantin in Bremerhaven mummelte sich ein. FOTOS: FRANK THOMAS KOCH

ZEICHNUNG: SABINE ROSENBAUM

Im Kaiserhafen in Bre-
merhaven wird die
von den USA entsen-
dete sogenannte
„Iron-Brigade“ aus Co-
lorado entladen. Die
Kundgebung der
Demonstranten fand
nur ein paar Meter
weiter statt.

Die Teilnehmer des
Protestzuges liefen
trotz spiegelglatter
Straßen durch die
Bremerhavener Innen-
stadt.


